
80 Erste Periode der Neuzeit.

Rüstungen Kunde erhielt, ließ sie eine beispiellose Thätigkeit auf
ihren Werften und in den Arsenalen entfalten. Jeder Unterthan
trug sein Scherflein auf den Altar des Vaterlandes, um die spa¬
nische Tyrannei und die Ketzergerichte von ihm abzuwenden. Endlich
erschien die Armada; die Engländer waren gerüstet. Ein Heer von
80 000 Mann und eine Flotte von 200 trefflichen Schiffen harrte
der Spanier. Gleich vom Tage der Abfahrt an hatte die Armada
mit Mißgeschick zu kämpfen gehabt. Nachdem sie bei heftigem Sturme
den Hafen von Corunna hatte aufsuchen müssen, harrte sie im Ka¬
nal auf die Flotte des niederländischen Statthalters Alexander von
Parma; allein die Holländer hinderten dieselbe an der Abfahrt.
In dieser Lage griff der englische Admiral Howard mit seinen
leichtbeweglichen Schiffen die unbehilflichen Kolosse der Armada an,
trieb sie in den Hafen von Calais und richtete durch Brander ge¬
waltigen Schaden an. In fünf Gefechten blieben die Engländer
Sieger. Medina Sidonia befand sich in einer höchst mißlichen Lage
und getraute sich nicht, durch den Kanal den Rückweg anzutreten.
Deshalb segelte er um Schottland herum. Ein furchtbarer Sturm
zerstreute 1588 die Flotte, versenkte viele Schiffe, schleuderte sie auf
Felfen und Untiefen und ließ nur armselige Überreste der stolzen
Armada zur spanischen Küste zurückgelangen. Als der Herzog Me¬
dina Sidonia zitternd vor Philipp niederfiel, sagte der finstere Ge¬
bieter wider Erwarten: „Stehen Sie aus; ich habe Sie zum Kampfe
gegen Menfchen, nicht gegen Sturm und Klippen ausgeschickt!"
Der Krieg dauerte noch einige Jahre fort und war Spaniens Handel,
feinen Kolonien in Amerika und seiner Flotte sehr nachteilig. Seit
jener Zeit ist Englan d durch Elisabeths Energie als Seemacht
an Spaniens Stelle getreten und in fernen Weltteilen der mäch¬
tigste Staat Europas geworden. Schon 1583 hatte sich die erste
Handelsgesellschaft nach der Levante gebildet, und 1600 empfing die
oft indische Handelsk ompagnie ihr erstes Privilegium, welches
sie erst 1858 der Krone zurückgegeben hat.

Englands Aufblühen. Unter Elisabeths langjähriger
Regierung nahmen neben dem nationalen Gefühl auch Kunst und
Wissenschaft einen höheren Aufschwung, wie uns die unsterblichen
Werke zweier der größten Männer jener Zeit beweisen, des Franz
Bacon und William Shakespeare. Franz Bacon von Verulam,
der Sohn von Elisabeths Großkanzler und der Königin Liebling,
ward selbst zu den höchsten Ehrenstellen erhoben und zeichnete sich
durch seine Forschungen auf dem Gebiete der Natur und der Phi-


